
Zeitschrift: Energie & Umwelt : das Magazin der Schweizerischen Energie-Stiftung
SES

Herausgeber: Schweizerische Energie-Stiftung

Band: - (2025)

Heft: 2

Artikel: Nur ein fairer Finanzplatz hat eine Zukunftschance

Autor: Müller-Altermatt, Stefan

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1068387

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1068387
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nur ein fairer Finanzplatz hat
eine Zukunftschance
Jedes Jahr fliessen Milliardenbeträge aus der Schweiz
in umweltschädliche Aktivitäten im Ausland.
Die Finanzplatz-Initiative will diese Risiken beseitigen,
im Interesse der Schweiz.

Stefan Müller-Altermatt
Nationalrat, Die Mitte, Mitglied Initia-
tivkomitee Finanzplatzinitiative

«Sehr unfair» seien die anderen Länder mit den
USA, begründete Donald Trump seine Strafzölle,
mit denen er einen globalen Handelskrieg lostrat.
Er bezog sich dabei bekanntlich einzig und alleine
auf die Handelsbilanz, die nun mal gegenüber
den westlichen Industrienationen oftmals negativ
ausfällt. Seine Herleitung der Strafzölle war ergo
willkürlich und bar jeder Logik.

Man sollte sich insofern (und sowieso ganz
grundsätzlich) sicher nicht an Donald Trump
orientieren. Und doch ist es bemerkenswert, dass

mangelnde Fairness als Argument herangezogen wird,
um andere Länder wirtschaftlich anzugreifen. Und
als Schweizer wird mir etwas unwohl, wenn ich
mir die Frage stelle: «Was, wenn einmal jemand das

tatsächlich unfaire Verhalten auf dem Finanzplatz
aufdeckt?»

Das, was Donald Trump als «unfair» bezeichnet,
ist nämlich mitnichten unfair, sondern halt einfach
in seinen Augen für die Schweiz zu erfolgreich.
Tatsächlich unfair ist das, was Schweizer Finanz-
marktteilnehmende mitunter anrichten. Jedes Jahr
fliessen Milliardenbeträge von Schweizer
Grossbanken und Versicherungen in umweltschädliche
Aktivitäten im Ausland. Der Schweizer Finanzplatz

ist für mindestens das 18-fache an Emissionen
verantwortlich, die die Schweiz selbst im Inland
ausstösst. Das Geld aus der Schweiz dient der
Ausbeutung, der Umweltzerstörung, der Klimaerwärmung.

Das ist unfair.
Diese Unfairness ist ein Klumpfuss in der

handelspolitischen Diskussion. Und dies neben den
Risiken, die der Finanzplatz mit diesen Investitionen

ohnehin trägt: Auch für die Finanzbranche
bergen Überschwemmungen, Dürre, Brände und
andere Folgen der Klima- und Biodiversitätskrise
erhebliche Risiken.

Die Finanzplatz-Initiative will diese Risiken
beseitigen. Unser Finanzplatz wird nur eine
Zukunftsperspektive haben, wenn er fair ist gegenüber den
Ländern, in denen er investiert, und gegenüber den
zukünftigen Generationen, die dereinst vom
Return der Investitionen und den noch vorhandenen
natürlichen Ressourcen leben sollen. Die
Finanzplatz-Initiative liegt also absolut im Eigeninteresse
der Finanzindustrie.

Und damit liegt sie auch im Interesse der
Schweiz. Sie verlängert unseren Hebel bei der
Aushandlung internationaler Freihandelsregeln,
sichert langfristig die Arbeitsplätze im Finanzsektor,
stärkt unser Renommee und führt auch im Inland
zu weniger Schäden dank dem Schutz von Klima
und Biodiversität.

Zusammengefasst ist die Initiative also nicht
nur fair, sondern auch richtig und gut.
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